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Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
Bismarcks Christentum .

Ta .- Tezcmberheft der im Cottaschen Verlage erschei¬
nenden Zeitschrift „Der Greif " bringt aus dem Manu¬
skript von Erich Marcks Bismarckwerk einen
längeren Auszug , der des Altreichskanzlers Abgeordne¬
tenjahre und besonders das persönliche und seelische Le¬
ben Bismarcks behandelt. Wenn auch die Mitteilungen
Erich Marcks' im wesentlichen nur bereits Bekanntes
bringen , so rücken sie doch manche Einzelheit , manchen
Zug im Bilde des toten Heros in eine wesentlich schärfere
Beleuchtung und tragen dadurch nicht unwesentlich zur
Vervollständigung des Gesamtbildes bei .

Nachstehend geben wir nach dem Auszuge des „Greif "
einige interessante Absätze wieder, die sich speziell mit
der Einwirkung der Religion auf Bismarcks Leben, im
besonderen auf seinen Werdegang in seinen Abgeordne¬
tenjahren beschäftigt . Es heißt da :

„Seine Ehe wirkte sich in seinem Glauben aus .
An die Stelle des erobernden ersten Ringens war auch
darin der ersehnte Besitz getreten , der ihm die Grundlage
inneren Friedens war : die Entwicklung drängt sich hier
förmlich auf ; aber hier noch mehr als dort blieb es ein
Besitz, um den er in steter innerlicher Weiterarbeit müh¬
sam und aufrichtig stritt . Man glaubt in diesen Jahren
den religiösen Ton stets noch anschwellen zu hören ; und
ganz, stark ist er in allen seinen Äußerungen , in allen
Briefen , nicht etwa an Johanna allein . Die geistlichen
Ausdrücke kehren immer wieder ; er liest in der Bibel,
ganz besonders häufig in den Psalmen , und begegnet sich
da mit seiner Frau ; er liest mit ihr eine lutherische Pre¬
digt ; „ich lese täglich im kleinen Testament "

, heißt es
inmitten einer politischen Krise (25 . November 1850) .
Er denkt die religiösen Probleme weiter . Er mißt an¬
dere, etwa Schwester und Schvager , an diesem Matze .
Dem geistlichen Inhalt seiner Briefe entsprechen die kirch¬
lichen Vorstöße in der Kammer genau , die Reden gegen
die Zivilehe (November 1849) , gegen die nnchristliche Er¬
ziehung (Februar 1851 ; ein Entwurf schon für Erfurt ) .
Er bekannte vor der Welt und in seinem persönlichen
Leben, er berief den Pietisten Goßner zur Taufe seines
Sohnes , ging in Erfurt — Ludwig Gerlach bezeugt das
— in den Gottesdienst der separierten Lutheraner , und
der jugendliche Kandidat Rudolf Kögel behielt den star¬
ken, sittlich -religiösen Ernst im Gedächtnis, mit dem' der
witzige Unterredner 1851 zu ihm über einen Bekannten
urteilte . Seine Briefe berichten immer wieder von den
Predigten , die er hörte . Er besuchte die beiden führen¬
den Geistlichen der Orthodoxie , Büchse! und Knaak, in
ihren Kirchen und schlug sich mit den Eindrücken, die er
gewann, herum , unterdrückte die Abweichung so wenig
wie die Zustimmung . Er teilte Andachten und Gottes¬
dienste mit Hans von Kleist. Er schrieb seiner Frau im
Februar 1851 fünf Tage im voraus , daß er mit Hans
das Abendmahl bei Knaak nehmen wolle , und erzählte
ihr fünf Tage darnach, wie es ihm ergangen war : wie
Knaak ihm „ in die Tiefen des Herzens gegriffen habe " .
„Ich war fast hoffnungs - und hilflos , als es soweit kam ,
und wollte die Kirche verlassen , weil ich mich der Feier
nicht wert fand , aber im letzten Gebet vorm Altar gab
mir Gott doch Erlaubnis und Beruf dazu, und ich war
recht froh darnach.

" So zart und so schwer nahm er den
göttlichen Verkehr und sich selbst . . .

"
Er sah und er erbat die Einwirkung des persönlichen

Gottes — eine züchtigende , erziehende, begnadigende,
beglückende Einwirkung — in jeder Einzelheit seines Da¬
seins. In schlimmen Zeiten der Sorge werden Gebet
und Dank ihm beinah zum Sturm . Das Alles trägt die
Gewähr der Echtheit in sich selbst , er beweist sie auch
dem Zweifelnden durch die rückhaltlose Ehrlichkeit, mit
der er seinem Glauben auch jetzt noch Grenzen aufrichtet,
über die er nicht hinwegzukommen vermag . Er übt an
Büchsels Art offene Kritik (9 . September 1849) und an
der protestantischen Kirchenmusik nicht minder . Er kann
Knaak „nicht vertragen "

: der „macht mich mutlos , daß
niein ganzes Christentum in Gefahr kommt, zu Wanken .

"
(29. März 1851 .) Bismarck wünschte dann wohl seiner
Schwäche Kräftigung durch Gottes Geist ; kurz darauf
(7 . April ) verwarf er Knaaks Überstrenge doch als Zelo¬
tismus . Seine eigene Wahrhaftigkeit enthüllt sich un -
widersprechlicher als im Selbstvorwurfe in der Selbst¬
behauptung : er sprach völlig unbefangen zu der Frau ,
an die sein religiöses Erleben sich lehnte und der er es
ganz enthüllen wollte, von dem menschlichen Elemente,
das er aus diesem seinem Glaubensleben nicht auszu -
merzen imstande war . Freundschaft und Liebe hatten
dereinst seinem Christentum zum Durchbruch geholfen,
die Liebe es stärker gemacht : an sie blieb es vor allem
gekettet . An einem lauen Sommerabend in Schönhau¬
sen empfand er diese Einheit rein und friedevoll : den
Dank gegen Gott , „das ruhige Glück einer von Liebe er¬
füllten Häuslichkeit" — „ein stiller Hafen , in *)en von
den Stürmen des Weltmeeres wohl ein Windstoß dringt ,
der die Oberfläche kräuselt, aber dessen warme Tiefen
klar und ruhig bleiben, so lange das Kreuz des Herrn
sich in ihnen spiegelt.

" Er erhielt damals nach angst¬
vollen Tagen tröstliche Nachrichten von Reinfeld ; „nun

hoffe und glaube ich, daß Gott mich nicht wieder losläßt "
(23 .) . Aber jener Blick in die Tiefe seiner Seele bleibt ;
und um ihr Gebet, daß er Gott treu zu bleiben vermöge,
hat er Johanna auch sonst ersucht . Er bekannte es, daß
er zornig werde ohne sie : er hatte (16. September 1849) ,
als er das Grab der Barrikadenkämpfer im Friedrichs¬
hain sah , den Toten „nicht vergeben können"

, obwohl er
sich wiederholte, daß Christus auch „für jene Meuterer
gestorben " sei : „aber mein Herz schwillt von Gift , wenn
ich sehe , was sie aus meinem Vaterland gemacht haben,
diese Mmt >gr, " Er verteidigte gegen seine Schwieger¬
mutter das Recht und die Pflicht der Obrigkeit , Rebellen
mit dem Schwerte zu strafen, in ganz persönlicher Er¬
regung und bot Luthers Zeugnis für sich auf (24. No¬
vember 1849) . Er hoffte , den Brand aus dem Leibe sei¬
nes Vaterlandes auszuschneiden, sollte auch — so führte
er aus der Offenbarung Johannis an — das Blut von
der Kelter gehn bis an die Zäume der Pferde (an Schar¬
lach im Juli 1850) . Er war von der Religiosität der
Seinen innig ergriffen worden, er bildete sie in sich durch
und hielt doch. Wie 1847, die eigene schneidende Männ¬
lichkeit fest , er konnte nicht anders . Und noch ein ähn¬
licher Zug drängt sich dem Leser dieser Briefe fast ver¬
blüffend auf : er brachte auch seine weltlichsten Lebensge¬
wohnheiten mit seinem Gott in eine erstaunliche unbe¬
fangene Berührung . Eine bessere Nachricht von Hause
nimmt ihm „einen rechten Stein vom Herzen , ich dankte
Gott für Seine Gnade, und hätte mich dann aus reiner
Heiterkeit beinah berauscht . Möge Sein Schutz auch
ferner über Dir und dem kleinen Liebling walten " (17 .
August 1849) . Und kurz danach aus demselben Anlaß
dieselbe Freude ; „ich fürchte aber , daß ich Gott nicht ganz
in seinem Sinn dafür gedankt habe, indem ich hinging
und sehr viel Champagner in meiner Freude trank .

"
Keine Spur darin von Blasphemie — er fügt ja sofort
die Bitte um weitere Hilfe an ; die Scheidung zwischen
Fröhlichkeit und Frömmigkeit wäre ihm wider die Na¬
tur gewesen , und daß zur Fröhlichkeit der Wein gehöre,
war ihm selbstverständliche Überzeugung . Man kann
gar nicht anders , als mit ihm lachen — das Bild des
Germanenrecken , der sich mit seinem Gotte auf seine Art
verträgt , steigt nirgend drastischer auf ; Naivität und
Bewußtheit gehen dabei fonderbar ineinander über und
die zwei Strömungen seines Wesens, Selbstherrlichkeit
und Selbstbeugung derbe , starke Weltfreude und zarte
Hingabe stoßen am heiligsten Punkte höchst eigentümlich
zusammen.

Marcks schließt dann seine Ausführungen , in denen
natürlich auch Bismarcks Verhältnis zur Gattin und
seine politische Betätigung einen breiten Raum einneh¬
men , mit der Frage :

In welchem Verhältnis steht dieser Politiker zu der
gleichzeitigen Entwicklung der menschlichen Persönlich¬
keit ? Ich habe im Eingang dieser Charakteristik be¬
hauptet , sie seien untrennbar , und der erste von der zwei¬
ten beeinflußt . Gewiß sind dies schwer zu ergründende
und schwer auszudrückende Beziehungen ; umgehen darf
der Biograph sie nie. Einiges ist gewiß . Bismarck
rühmte damals und stets die tragende Hilfe , die seine
Ehe seinen Kümpfen leiste ; er hat später seinen Glauben
als den Halt seiner staatsmännischen Pflichterfüllung
gepriesen . Wir sahen : Die gärende Kraft seines Wesens
hat sich in feste menschliche und religiöse Selbstzucht ge¬
geben und strebte sich zu bändigen . Die drang immer
wieder, halb rebellisch, durch , verloren hat er sich an die
höheren Mächte , denen er sich beugte, nie , als den Diener
einer religiösen Idee etwa wird niemand ihn bezeichnen ;
aber sie war in ihm, bereicherte , gestaltete, stützte ihn .
Mancher mag darin nur eine Selbstbefreiung und Selbst¬
erziehung des menschlichen Genius anerkennen wollen,
nicht eine Erziehung des Genius von außen und von
oben her : allein die Wirkung dieser Erziehung auf sein
ganzes Wesen blieb von solcher Auffassung unberührt
und immer stark. Gerundet und veredelt war seine Per¬
sönlichkeit : er nahm sich selbst und seine Lebenspflicht,
die Welt, in der er stand , ernst, weit mehr als zuvor ;
alles , was wir erkennen und ahnen können, weist auf Ge¬
wissenhaftigkeit und Treue , und er band diese an den
stärksten Pflock. Es hat doch wohl niemals einen im
höchsten Sinne schöpferischen Menschen gegeben ohne

Größe und Durchbildung im Kerne seiner Seele . Bis¬
marck fand diese Durchbildung in Haus und Glauben . Ist
es denkbar , daß diese neuen Mächte seiner Persönlichkeit
seine beginnende staatliche Arbeit unbefruchtet lassen
konnten? Wohl ist die stärkste Triebfeder allen großen
menschlichen Schaffens gewiß die Selbstbetätigung des
Genius , der Drang der starken Persönlichkeit, sich auszu¬
wirken. Hier war diese Persönlichkeit von einem Ernste
durchdrungen, der sich als religiös empfand . Der Fort -
schritt des inneren Lebens mußte doch wohl irgendwie das
äußere und dessen Wirkungen erfassen . Die Formen des
äußeren Kampfes, in den Bismarck zuerst eingetreten
war — ich habe sie soeben nochmals Umrissen — waren
wesentlich scharf und spitz, mehr Streit als Schöpfung .
Kann der Ernst der nun in sich geschloffenen Persönlich¬
keit selbst diesem Kampfe gemangelt haben ? Die Frage
bleibt nur , wie weit die allgemeine Vertiefung des Men¬

schen auf den Staatsmann einwirken mußte ; cs bleibt die
Frage seines ganzen weiteren Lebens in allen seinen Epo-
chen, wie diese allgemeinen, sittlichen , religiösen Antriebe
und die Selbstherrlichkeit des Persönlichkeitstriebes auf
jeder der wechselnden Stufen sich zueinander verhielten :
hier ist sie für den Parlamentarier gestellt .

Und eine zweite , unmittelbare Frage gesellt sich hinzu.
Der große Feind der Doktrinen, auch derer , die damals
wie selbstverständlich vorherrschten , vertrat in diesen Jah¬
ren selber Doktrinen , mindestens Ideale . Er erschien als
Bekenner, auch auf der Rednerbühne des Landtags ; als
Kreuzzeitungsritter verspottete ihn die gegne¬
rische Karikatur . - War er es ? waren die besonderen
Ideale , die er damals verfocht, für den großen Realisten
mehr als bloße Form ? waren sie erlebt und für ihn selber
eine Macht ? Erst von dem Hintergründe seines persön¬
lichen Daseins aus , wie er für diese Jahre hier dargestellt
worden ist , kann man die Antwort suchen. Mit dem fri¬
volen Junker , zu dem eine Legende ihn gemacht hat , ist es
ein für allemal nichts , das Augnrnlächeln überkluger
Skepsis , die in Bekenntnissen nur Ausdrucksweisen oder
Vorwände zu sehen vermag, beweist nur die Blindheit des
verständnislosen Richters für Menschen und Dinge , die
über ihm stehen . Aber das bleibt zu fragen : wieweit
reichte in Bismarck die Kraft dieser Ideale , die er nach
jedem seiner persönlichsten Zeugnisse unzweifelhaft ehrlich
und stark empfand? In seinem intimsten , religiösen
Leben selbst stritt seine Persönlichkeit mit der Regel ; wie¬
weit erfüllte sic auch die politischen Regeln, die er verkün¬
dete , mit dem eigenen , umgestaltenden Inhalte ihrer per¬
sönlichen Kraft ? Wie Verhalten sich in den politischen
Anschauungen, die er damals verfocht, Lehre und Mensch ,
Überzeugung und Trieb , Glaube aller Art und einge¬
borener Wirklichkeitssinn ?

Das Bild dieser Jahre erhält seine letzte Zusammen¬
fassung erst, indem die einzelnen Richtungen seiner poli¬
tischen Anschauungen von damals , jede für sich, beschrie¬
ben und untersucht werden: innere Politik — in Gesell¬
schaft, Wirtschaft , Kirche, Verfassung : äußere Politik —
die deutsche Einheit . In ihrer Darlegung wird zugleich
der bleibende Ertrag der Jahre des Abgeordneten für die
Vorgeschichte des künftigen großen handelnden Staats¬
mannes zu bestimmen sein . Denn alle Probleme , mit
denen der Gründer des Reiches dereinst ringen sollte,
drangen damals bereits auf ihn ein .

praktische Wechtspflege.
Mündliche Abreden beim schriftlichen Mietvertrag.

Von Landrichter Krüger in Berlin -Wilmersdorf .
Man hat bisher Bestimmungen eines formularmäßigen

Mietskontraktes wie diejenige : „Mündliche Nebenabreden
neben diesem Vertrage sind ungültig . Spätere Ände¬
rungen desselben bedürfen der Schriftform " im allgemei¬
nen als lediglich zugunsten des Vermieters vereinbart
anzusehen und vom Standpunkte des Mieters dagegen
öfters remonstriert . Daß solche Bestimmungen dem Ver¬
mieter auch schaden können , zeigt eine kürzlich von
einem Berliner Landgericht erlassene Entscheidung. Der
Fall lag so, daß der Mieter bis zum 1 . April 1913 hätte
kündigen müssen , um nicht stillschweigend eine Verlän¬
gerung des sonst am 1 . Oktober 1913 ablaufenden Miet -
verhültnisses bis zum 1 . Oktober 1914 herbeizuführen .
Vermieter und Mieter hatten sich jedoch im März dahin
geeinigt , daß der Vertrag zunächst nur bis zum
1 . April 1914 verlängert werden solle. Der Mieter
behauptete, er habe schriftliche Bestätigung verlangt , der
Vermieter bestritt dies. Als sie bis zum 20. März nicht
eintraf , kündigte der Mieter zum 1 . Oktober 1913 . Der
Vermieter wies die Kündigung als der Abrede zuwider -
laufend zurück. Das Gericht teilte den von dem Mieter ,einen, Anwalt , eingenommenen Standpunkt und legte
dem Vermieter die Beweispflicht dafür auf , daß der Mie -
ter auf die Wahrung der im Vertrage für Änderungen
vorgesehenen Schriftform verzichtet habe . In den Grün -
den des Urteils , welches gerade das überaus vorsichtige
Verhalten des Anwalts betont und deshalb seinen An¬
gaben volles Vertrauen schenkt , heißt es in einem die All¬
gemeinheit sicherlich interessierenden Satze am Schlüsse:

„Die Stellung des Klägers als Rechtsverständiger bietet
dem Gerichte eine ausreichende Gewähr dafür , daß er eine
so überaus große Vorsicht nur da obwalten ließ , wo sie in¬
folge der Verhältnisse des großstädtischen Wohnungs¬
markts geboten erschien. Es darf nicht Wunder nehmen ,wenn gerade ein Jurist angesichts solcher Bestimmungen
von dem Charakter der hier in Frage kommenden, welche
von den Gerichten im großen und ganzen als Härten
empfunden werden, ohne daß ihnen bei der freiwilligen
Unterwerfung des Mieters etwas von diesem Charakter
genommen werden könnte , die hier berührte Vorsicht
beobachtet hat und damit für sich den Vorteil einer Ber -
tragsabrede in Anspruch nimmt , welche erfahrungsgemätz
sonst nur dem Vermieter zugute kommt."

Die Entscheidung zeigt, wie zweischneidig solche Ver¬
tragsbestimmungen , wie die eingangs bezeichnete , sei»
können.



Drntral - Giiterrrchts -Rkgister für das Grotzher ;ogtum Kaden .
Achern . P .478

Gütvrrechtsregistereintrag
Band II .

Seite 273 : Spinner , Fi¬
del , Landwirt zu Ottenho¬
fen, und Maria Anna , geb .
Lehmann . Vertrag vom 1.
Dezember 1913 . Gütertren¬
nung .

Achern , 3. Dez. 1913.
Grotzh . Amtsgericht.

Bade». P .471
Güterrechtsregistereintrag

Band II .
Seite 354 : Schmidt, Jo¬

hann , Bäcker in Sinzheim ,
und Elisabeth geb . Binz .
Vertrag vom 24. Novem¬
ber 1913 : Gütertrennung .

Baden , 27 . Nov . 1913.
Grotzh . Amtsgericht.

Durlach. P512
Güterrechtsregister -Eintrag .

Stall , Wilhelm, Bäcker in
Weingarten , und Anna geb.
Scholl . Vertrag vom 1 . De¬
zember 1913 . Gütertrennung .
Grotzh . Amtsgericht Durlach.
Ettlingen . P ^496

In das Güterrechtsregister
wurde Seite 454 eingetragen :
März , Franz Josef , Fabrik¬
arbeiter in Reichenbach , und
Sofie geb. Morvsini daselbst.
Vertrag vom 28. November
1913. Gütertrennung .

Ettlingen , 3. Dez. 1913 .
Grotzh . Amtsgericht 1 .

Freiburg . P .495
Güterrechtsregister -Einlrag .

Band V :
O .-I 156 : Willmann , Pe¬

ter , Waldhüter u . Ratschrei¬
ber in Ebnet , und Berta ge¬
borene Hug.

Vertrag vom 8. November
1913. Allgemeine Güterge¬
meinschaft.

O .-Z . 157 : Fernbach, Otto,
Holzhauer in Horben, und
Marie geborene Wießler,
verwitwete « teffi.

Vertrag vom 23. November
1913. Errungenschaftsgemern -
schaft.

O .-Z. 158 : Delabar , Karl ,
Kaufmann in Freiburg , und
Anna geborene Falschlunger.

Vertrag vom 29 . November
1913 . Gütertrennung .

Freibuvg , 3. Dez. 1913.
Grotzh . Amtsgericht.

Gengenbach. P .513
Im Güterrechtsregister Bd.

I Seie 334 wurde eingetra¬
gen : Joses Herr , Stadtmül¬
ler in Zell a. H ., und Katha¬
rina Kimnrig. Vertrag vom
28. November 1913. Bishe¬
riger Güterstand der Errun »
geuchastsgemeinschast aufge¬

hoben . Jetzt Gütertrennung ^
Gengenbach, 4 . Dez. 1913.

Grotzh. Amtsgericht.
Heidelberg. P .472

Güterrechtsregistcreinträge :
Bd. V . , Seite 466 : Krä¬

mer , Lorenz, Milchhändler
in Ziegelhausen, und Anna
geb. Ewald . Vertrag vom 26.
November 1913 . Güter¬
trennung .

Seite 461, : Albrecht, Josef ,
Landwirt in Eppelheim, und
Anna Maria geb . Wiegand.
Vertrag vom 15. Oktober
1913 . Gütertrennung .

Seite 462 : Kettrnmann
IV ., Michael, Totengräber
in Kirchheiur , und Katharina

- gebz Gieser . Vertrag vom
26. November 1913 . . Güter¬
trennung .

Seite 455 : Ehemann heißt
richtig : Wilhelm Georg
Neureicher , Wagnermeister
in Heidelberg.

Heidelberg, 3. Dez. 1813.
Grotzh . Amtsgericht III .

Heidelberg. P .S4V
Güterrechtsregistereinträge .

Bd . V Seite 463 : Wacker ,
Philipp , Schreinermeister in
Heidelberg, und Margareta
geb . Hecker. Nach 88 1414,
1426 BGB . ist mit Wirkung
vom 30 . Juli 1907 Gütertren¬
nung nach 8 1427 BGB . ein¬
getreten .

Seite 464 : Lindau , Jakob
Wilhelm , Kaufmann in Hei¬
delberg, und Luise geb . Stei¬
ner . Vertrag vom 36 . No¬
vember 1913. Errungcn -
schaftsgemein-schaft . Das in 8
2 des Vertrags beschriebene
Vermögen der Frau , sowie
alles dasjenige Vermögen,
welches dieselbe künftighin
noch durch Erbschaft, Schen¬
kung oder einen sonstigen
unentgeltlichen Titel erwirbt ,
ist als deren Vorbehaltsgut
erklärt .

Heidelberg, 6 . Dez. 1913 .
Grotzh . Amtsgericht 3.

Karlsruhe . P514
In das Güterrechtsregister

wurde zu Band VIII einge¬
tragen :

Seite 383 : Altergott , Wil¬
helm, Bäcker , Karlsruhe , und
Lina geb . Zerweckh . Vertrag
vom 3. November 1943. Gü¬
tertrennung .

Seite 384 : Waldvogel,' Eduard , Fabrikarbeiter ,
' Karlsruhe , und Friederike ge¬

borene Neideuberger . Ver¬
trag vom 30. Oktober 1913.
Gütertrennung .

Seite 385 : Streite , Jo -
, Hann, Metzger, Karlsruhe , u.

Mathilde geb . Schicket. Ver¬
trag vom 13. Juni 1911. Gü¬
tertrennung .

> Seite 386 : Brauchli, Ru¬
dolf, Wächter bei der Wach-
u . Schließgesellschaft, Karls¬
ruhe, und Emma geb . Pfei¬
fer . Vertrag vom 1 . Dezem¬
ber 1913. Gütertrennung .

Seite 387 : Weis, Heinrich,
Zimmevmanu , Welschneureur,

^ u . Friederike ^Katharina geb .
Boef. Vertrag vom 2. Dez.
1913 . Gütertrennung .

Karlsruhe , 5. Dez. 1913
Grotzh. Amtsgericht L 2.

Konstanz. P .481
Güterrechtsregistereintrag

Band II , S . 190 : Schützen¬
bach, Gustav Adolf, Baurei¬
niger in Konstanz, und Ka¬
tharina geb . Fetzer. Vertrag
vom 7 . November 1913 : Gü¬
tertrennung unter Aufhe¬
bung des seitherigen Güter¬
standes.

Konstanz, 2. Dez. 1913 .
Grotzh. Amtsgericht.

Mannheim . P .515
Zum Güterrechtsregister

wurde heute eingetragen :
1. Barst» X Seite 344 : Si¬

mon Wolfs, Kaufmann ,
Mannheim , und Emma Re¬
gina geb . Levir Nr . 2. Durch
Vertrag vom 28. November
1913 Gütertrennung .

2. Band XII Seite 311 :
Eugen Wühler , Baumeister ,
Mannheim , und Maria geb .
Kreuzer . Nachdem der Be¬
schluß des Gr . Amtsgerichts' Mannheim Z. 10 vom 10.
März 1913, durch welchen
über das Vermögen des
Mannes das Konkursverfah¬
ren eröffnet worden ist, die
Rechtskraft beschritten hat , ist
Gütertrennung eingetreten .

3 . Band XII Seite 312 :
Alois Bartik , Friseur , Mann¬
heim- Neckarau, und Marga¬
reta geb . Herold. Vertrag v.
10. November 1913 . Güter¬
trennung .

4 . Band XII Seite 313 :
Michael Herbert , Metzger u.
Tüncher, Mannheim -Sand¬
hofen, und Ludwina geborene
Stcmg . Vertrag vom 28 . No¬
vember 1913. Gütertren¬
nung .

Mannheim , 6 . Dez. 1913.
Grotzh . Amtsgericht Z. 1.

Mosbach. P .S45
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 26 : Albert
Emil Rischert, Rechnert, und
Theresia geb . Ott in Stein a.
K . Vertrag vom 22 . Novem¬
ber 1913 . Gütertrennung .

Mosbach, 4. Dez. 1913 .
Grotzh . Amtsgericht.

Radolfzell. P .497
Güterrechtsregister -Emtrag

Band II Seite 38 : Bolle,
Robert , Schuster in Bohlin¬
gen, und Pauline geborene
Kaiser. Vertrag vom 11 . No¬
vember 1913 . Gütertrennung .

Radolfzell, 27 . Nov . 1913.
Grotzh . Amtsgericht.

Überlingen. P4S »
Güterrechtsregistereintrm

Band II . Seite 117 : Kill!
Rochus, Müller in Roggem
beuren, und Luise geb-
Schund. Vertrag vom 23,
Oktober 1913 . Gütertren¬
nung .

Güterrechtsregistereintrag
Band II , Seite 118 : Eber-
lurrd, Konrad , Müller in
Altenbeuren , und Marie ^
Pauline geb. Schiele. Ver¬
trag vom 27. November 1913,
Gütertrennung .

Überlingen, 4. Dez . 1913.
Grotzh . Amtsgericht.

Billinge» . P .517
In das Güterrechtsregister

Band II Seite 189 wurde
eingetragen : Wirt Kart Fleig
und dessen Ehefrau Christine
geb. Moosmann in Villin-
gen. Die von der Ehefrau
cingebrachte Forderung von
12000 M . ist als Vorbehalts¬
gut erklärt .

Villingen , 1 . Dez. 1913.
Grotzh . Amtsgericht.

Waldkirch P .516
Güterrechtsregister Bd. I

O . - Z . 334 : Nopper, August,
Küfermeister in Kollnau,
Wilhelmtna geb . Schnelver
ebenda. Vertrag vom n7 .
November 1913. Errungou -
schastsgemeinschaft. Vorbe-
haltsgut der Frau ist das km
Vertrage näher bezeichneie
Vermögen.

Waldkirch , 6. Dez. 1913 .
Grotzh . Amtsgericht 1.

MgerWRechMege.
s . Streitige Gerichtsbarkeit .

Z . 526 .2. .- Karlsruhe . Der
Leopold Gräber , Kaufmann
hier , Hurdtstr . 27, Prozetzbe-
vollmächtigter: Rechtsanwalt
Or . Leopold Friedberg hier ,
klagt gegen den Wilhelm
Grimm , Kaufmann , früher
hier , jetzt an unbekannten
Orten , aus verfallenen Wech¬
seln v. 25 . April , 10 . Mai u.
15. Juli 1913, welche dieser
akzeptierte, aber nicht ein¬
löste und ans Zahlungsver¬
sprechen, im Urkunden- und
Wechselprozesse auf kostenfäl¬
lige, vorläufig vollstreckbare
Verurteilung zur Zahlung
von 584 M . 13 Pf . nebst 6
Prozent Zinsen aus 100 M.
— vom 28. September 1913
— aus 200 Mark — vom 1 .
August 1913, aus 100 Mark
— vom 10. August 1913 und
aus 100 Mark vom 15. Okto¬
ber 1913 , sowie von ein Drit¬
tel Prozent Provision aus
500 Mark an den Kläger .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Grotzh.
Amtsgericht hier auf
Donnerstag , 22. Januar 1914,

vormittags Uhr,

1. Stock, Zimmer Nr . 8, ge¬
laden.

Karlsruhe , 3. Dez. 1913.
Der Grrichtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts 7^ 2.

P .499.3.2 Karlsruhe . Der !
Schneider Heinrich Elling ins
Holstenniendorf b. Wackensvertreten durch die Rechtsern - ^
wälte Justizrat Hausen und :
Voß in Itzehoe, hat das Auf- ^
gebot des angeblich verloren ,
gegangenen, von der Allge¬
meinen Versorgungsanstalt

im Grotzh. Baden — Karls¬
ruher Lebensversicherung —
(jetzt Karlsruher Lebensver¬
sicherung aus Gegenseitigkeit
vormals Allgemeine Versor¬
gungsanstalt ) in Karlsruhe
am 28 . Oktober 1902 ausge¬
stellten Hinterlegungsscheins
betr . die Hinterlegung der
Lebensversicherungspolice Nr.
49799 dieser Anstalt bean¬
tragt . Der Inhaber der Ur¬
kunde wird ausgefordert , spä -

genfalls die Kraftloserklä¬
rung erfolgen wird .

Karlsruhe , 1 . Dez. 1913 .
Grotzh . Amtsgericht ^ 2.

P .456.3.2 Mannheim Der
Apotheker Paul Koemm in
München, Hedwigstr. 2/0 , hat
das Aufgebot der Aktie Lit .
S Nr . 7789 des Vereins
Deutscher Olfabriken in
Mannheim , lautend auf tau¬
send Mark , beantragt . Der
Inhaber der Urkunde wird
aufgefordert , spätestens in
dem auf Donnerstag den 2.
Juli 1914, vormittags 9^

Uhr, Saal L , Zimmer 112 ,
vor dem Amtsgerichte Mann¬
heim anberaumten Aufgebots¬
termine seine Rechte anzu¬
melden und die Urkunde vor¬
zulegen, widrigenfalls die

Kraftloserklärung der Urkun¬
de erfolgen wird.

Mannheim , 29. Nov . 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -

Amtsgerichts Z. 9.
Bekanntmachung.

P .627 . Achern . Im Konkur¬
se über das Vermögen des
Kaufmanns Adolf Jdler , In¬
habers der Firma Wilhelm
Jdler in Achern , soll die
Schlutzverteilung erfolgen.
Dazu sind M . 2007 87 verfüg¬
bar . Zu berücksichtigen sind
M . 87 .93 bevorrechtigte und
M . 16611 .30 nicht bevorrech¬
tigte Forderungen .

Das Schlutzverzeichnis ist
auf der Gerichtsschreiberer
des hiesigen Gr . Amtsgerichts
zur Einsicht niedergelegt.

Achern , 8. Dez. 1913.
Der Konkursverwalter :
Rees , Rechtsanwalt .

P .536 . Breisach, über das
Vermögen des Handelsman¬
nes Hermann Bloch in Jhrin -
gen wurde am 8 . Dezember
1913, vormittags 11t - Uhr,
das Konkursverfahren eröff¬
net.

Der Rechtsanwalt Friedrich
Schauer in Breisach wuroe
zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind vis
zum 29 . Dezember 1913 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlutzfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten

Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten For¬
derungen auf
Mittoch den 7. Januar IS14,

vormittags 10 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt , von dem Besitze der Sa -
che und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 29 . Dezember 1913 An¬
zeige zu machen .

Breisach, 9. Dez. 1913.
Der Gerichtsschreiber Grotzh .

Amtsgerichts.

Grptzhandelspreifefür Getreide irr Mannheim
nach den Feststellungen des Vorstands der Mannheimer Produktenbörse (vergl- Bekanntmachung Grotzh . Ministeriums des

Innern vom 22 . April 1913 , Karlsruher Zeitung — Staatsanzeiger — vom 28. April 1913 , Nr- 115) .
den 11. Juli 1914 , vormittags
11 Uhr , vor dem Gr . Amts- 100 Kilogramm
gerächt Karlsruhe , Akademis-
ftrahe 2, Eingang II , 3. St .,
Zimmer Nr . 70, anberaum -

Datum
Weizen Kernen Roggen Hafer

Gerste
mittel gut fein

ten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und die

: Urkunde borzulegen, widri-
1- Dezember
4, Dezember

19.50- 20—
19-50 —

16.25—16.50
16 .20 —

16 25—16.50 1700 - 17-75 18.10

Markt - rmd Ladenpreise für die Mache vom 30 . November bis 6 . Dezember 1913 lMitgeteilt vom Crotzh. ötatiMev LaMsamt.)
Durchschnittspreise für inländische Ware Häufigste Preise
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-
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-
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-
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-

Trink

-
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-

BohnenErbsenLinsen

L ü
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Rippen

-

Rücken

-

mit Beilage
100 Kilogramm 100 Kg 1 Kilogramm 10 Stück 1 Kilogramm

4 ö- 4 s 4 S- s- 4 S- 4 4 4 z. s. 4 t §- 4 §- l 4
Engen . . 17.85 — — 15V3 1540 14 .40 16.50 6.10 325 5 .50 Konstanz . . . 7— 40 34 30 200 196 IM 190 180 192 240 240 190 280 230 120 IM 20 48 54 56 300 24
Hilzingen . 18.85 — — - 16.30 - - 16— '- - 320 — .- Stockach . . . . 7— 40 32 32 200 200 IM 220 200 IM 260 260 200 260 230 M M 20 50 50 50 340 24
Konstanz 17 -75 — — 17.- 16.— 11.50 15.75 5.30 4.50 5.50 Donaueschingen . 4.40 44 32 28 190 190 — 200 IM 190 2M 240 200 2M 240 M M 20 58 58 58 320 24
Radolfzell . 17.58 — — — .- - - 14-90 15.30 5.90 5 .30 4 .85 Villingen . . . 5— 46 40 25 200 200 — 2M 200 IM 270 240 200 2M 220 IM 90 20 40 56 54 320 23
Metzkirch . 17.67 17.93 - . - - - - - 1464 - 3.50 5 .60 Waldshut . . . 5.— 44 34 36 180 180 170 200 200 192 240 240 IM 280 210 110 90 20 48 45 M 3M 23Pfullendorf 17.— 18.25 15.40 13.90 14.75 — . - 2.30 4.10 Breisach. . . . 5 .50 40 34 28 180 180 170 200 200 192 240 200 2M 2M 240 120 90 20 46 48 58 320 22
Stockach . . 16.90 17 .60 15L0 16— 19 — 15. 10 5— 320 5— Emmendingen . 5— 44 36 26 192 192 — 192 190 192 240 200 200 320 250 130 85 22 40 44 40 300 20
Überlingen . 17.58 18 -50 - .- - - - 15-05 450 320 5.50 Freiburg . . . 5.80 40 32 30 200 192 160 200 200 200 240 240 220 300 250 120 80 22 42 42 48 320 M
Markdorf . 16.50 17.— 15.20 - .- 15— ! 5 . — 5— 420 5— Lörracb . . . . 5.50 44 32 34 192 180 IM 200 200 192 240 240 IM 280 240 140 90 22 44 44 55 300 22
Villingen . 19 — 1920 - .- - .- 13.80 14.05 4.50 - 5— Müllheim . . . 420 44 34 28 192 192 — 200 210 200 240 200 200 300 230 120 90 22 36 36 36 250 22
Freiburg 18.88 - . - 17.- 16.38 15.50 17 .25 6— 4 .75 6 .50 Kehl . . . . . 40 34 28 200 192 — 200 200 200 220 220 200 320 230 130 M 22 48 44 64 340 21
Staufen . . 20— - .- - - .- - .- - .- 6— 520 5 .60 Lahr . . . . . 5.70 40 30 27 200 192 IM 192 192 IM 2M 240 200 280 230 110 95 23 46 46 M 340 21
Müllheim . 2YLO- . - 16.- 1950 - 16.50 .- .- - . - Offenburg . . . 5.20 40 — 30 200 192 — 200 200 200 240 240 200 320 230 120 80 23 40 44 48 320 20
Kehl . . . 21 .25 - . —17-17 16— I4L5 15.50 5 .— 420 720 Baden . . . . 4.50 45 36 38 200 190 IM 190 IM IM 2M dM 200 300 2M IM 90 24 44 44 M 310 22
Lahr . . . 21 .50 17.50 17 .50 17— 17 .13 5— 4.15 625 Rastatt . . . . 4 .80 42 32 30 192 192 — IM IM 190 220 220 200 PM 260 140 90 22 44 48 M 3M 20
Offenburg - 20.50 18.— - .- - .- 17— 4— 4— 4.90 Bruchsal . . . 4.40 38 30 30 198 192 140 200 200 200 220 260 200 300 290 120 90 22 40 42 40 MO 20
Wolfach . . 23.— - .- 19.83 - .- 16— 16.80 4 .60 3— 6— Durlach . . . . 5— 44 34 31 200 196 160 200 200 188 240 240 200 300 280 130 M 23 48 48 56 3M 22
Rastatt . . 20. - - .- 15.88 16.25 1625 4— - .- 6— Ettlingen . . . 4.80 36 28 27 188 184 152 184 190 184 240 240 200 300 280 140 80 23 40 44 40 3M 22
Bruchsal . . 19.75 19.75 16.70 18.50 1441515.63 4 .70 3 .90 6. 10! Karlsruhe . . . 5— 40 32 27 200 192 IM 200 180 184 220 220 180 300 240 IIO M 22 40 44 46 340 20
Durlach . . 20^ 0 20 .50 17.50 17 .50 15.50 16.75 5 .— 4— 6.50 ! Pforzheim . . . 5.50 40 34 34 .192 192 — 200 192 184 2M 240 200 300 2M IM M 24 44 46 M 3M 21
Karlsruhe . 21 .33 21.67 17 .50 1992 - 19 .33 5— 4.65 6 .50 : Mannheim . . 5.60 ^ 40 32 32 200 180 140 200 180 200 200 200 IM 280 230 IM 70 22 32 42 40 250 MMannheim . 19LO19L0 16.50 17.45 18.25 16— 6— 3.70 6.90 Schwetzingen . . 5.— 40 34 25 200 200 172 200 180 200 220 220 WO 300 2M 120 80 23 46 44 56 320 22
Heidelberg . 1L50 - .- 16. - 17 — 1525 16.58 5— 4— 5— > Weinheim . . . 4 .50 34 30 30 200 200 170 200 MO IM 220 220 200 300 300 IM 85 24 46 44 54 320 21
Boxberg . . 18.50 — - 16 .70 15— 12— 15.10 4 .80 3— 6.10 Heidelberg . . 4 .60 40 28 25 208 200 IM 200 200 IM 220 220 180 320 250 110 M 24 48 48 70 330 22Mosbach . . 18.50 18 .50 16 .50 15.50114 .50 15.50 425 3 .70 5 .10 Eberbach . - . 4,60 40 32 27 — 192 150 200 192 IM 2V0 240 200 300 260 IM M 22 44 42 40 320 22
Wertheim . 17.42 18.1745 .42 —— !15.72 14 .33i 4201 S-7S 6 .25 ! Mosbach . - . 4— 40 36 25 — 188 — 200 — 188 240 220 200 240 220 IM M >20 SO M 50 340 >23
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